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M 34. Donnerstag , den S . Februar 1928 . 89. Jahrgang

Beim Zentrum liegt die Entscheidung.
Das Gchullompromiß

Das Präsidium des Reichslandvundes
in der Reichskanzlei

Berlin . 8. Febr . Die Bemühungen , ein Kompromiß in der
Schvlfragr zirischen den Regierungsparteien herbeizuführen, dür¬
fen seit heute als endgültig geschritcrt angesehen werden. Die
Frage ist jetzt , welche Konsequenzen aus der politischen Lage ge¬
zogen werden sollen, nachdem die Regierungskoalition anscheinend
dicht vor ihrer formellen Auflösung steht . Man wird sich darüber
schlüssig werden müssen , ob das Reichskabinett zurücktreten soll ,
nachdem ihm vom Reichstag ein Notetat bewilligt worden ist,
worauf dann ein Geschästskabinett den Reichstag auflösen würde ,
oder «b der Etat erst unter Dach und Fach gebracht werden soll ,
bevor die formelle Liquidation des Rechtsblockcs erfolgt. Die
Haupt rntscheidung liegt augenblicklich beim Zentrum, dessen Frak¬
tionsvorstand heute abend beraten hat. Für morgen nachmittag
ist die Reichstagsfraktion des Zentrums zusammcnberufen, die
über die weiteren Schritte zu entscheiden haben wird . Heute zir¬
kulierten im Reichstag Gerüchte , daß das Zentrum der Deutschen
Dolkspartei die Zurückziehung seiner Vertrauensmänner im Ka¬
binett angekündigt habe . Das würde , da der Zentrumsführer Marx
Reichskanzler tst, die Gesamtdemission des Kabinetts bedeuten.
Es bleibt aber noch abzuwarteif , ob das Zentrum sich tatsächlich
zu einem solchen Schritt sofort entschließen wird . Man weiß
aber , daß unter den führenden Persönlichkeiten der Zentrumspartei
vielfach Neigung dazu besteht .

Die demokratische Reichstagsfraktio » hat in ihrer Mittwoch¬
sitzung sich mit dem Fragen des Wehretats und insbesondere mit
dem von der Regierung geforderten Bau eines neuen Panzerschif¬
fes beschäftigt. Die demokratische Reichstagssraktion war der
Meinung und hat demgemäß beschlossen, daß für den Bau eines
Panzerschiffes in diesem Jahr keine stichhaltige » politischen und
militärischen Gründe bestehen . Die Notwendigkeit für den Bau¬
beginn muß demnach bestritten werden. Darüber hinaus bleibt die
Frage offen, ob der Ban eines solchen Panzerkreuzers über¬
haupt erforderlich ist. Die für dieses Jahr angeforderte erste
Rate muß schon deshalb abgelehnt werden, weil angesichts der
Finanzlage des Reiches die Aufwendung der geforderten Sum¬
men nicht verantwortet werden kann , und zwar kann sie um so
weniger verantwortet werden, weil die Regierung , die aus ihrem
Haushalt 5 Millionen Mark für Kinderspeisungen gestrichen
hat , erklärt , die berechtigten Forderungen der Kleinrentner und
Liquidationsgeschädigten nicht erfüllen zu können.

Seoischer Reichstag
Fvrtsetznng der Mieterschntzdebatte im Reichstag .

(378. Sitzung .)
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 14 Uhr . Die

zweite Beratung der Novelle znm Mieterschutzgesetz wird
fortgesetzt.

Abg . Höllein (Komm . ) nennt den Entwurf ein neues
Mittel zur Ausplünderung und Vermnckerung des werk¬
tätigen Volkes . Ter Bürgerblock habe ein neues Kind zur
Welt gebracht . Es sei aber ein notorischer Wechselbalg .
(Heiterkeit . ) Es handele sich bei dem Entwurf um ein freches
Attentat auf die deutsche Mieterschaft .

Abg . Abrissen (Wirtsch . Bgg .) bezeichnet die Borlage als
eine geringere Verbesserung der Lage des Hausbesitzers .
Der Hausbesitz sei durch den Wohnungsbolschewismus voll
entrechtet worden . Tie meisten Parteien hätten sich von
den Wohnungsbolschcwiften leider ins Schlepptau nehmen
lagen und auch der Regierung fehle der Mut , mit dieser
Politik endlich Schluß zu mache ».

Abg . Winnefeld (T .V .P . ) erklärt , es sei schwer , den rich¬
tigen Weg zu finden , wenn die Linke behaupte , die Regie¬
rungsparteien seien im Schlepptau der Hausbesitzer und die
Wirtfchastspartei sage, sie hätten sich von dem Bolschewismus
der Linken einschüchtern laffen.

Eine völlige Anfhebnng der Wohnnugszwaugswirt -
schaft sei im Augenblick « och nicht möglich.

Mau müsse sie aber nach Möglichkeit lockern. Der Haus -
besttz müfie sich eben mit dem abfinden , was der Reichstag
beschließe. Die im Ausschuß beschloffenen Lockerungen seien
sür beide Teile tragbar .

Abg . Schirmer (B .BP .1 erklärt , die ganze Opposition sei
auf einer politischen Stimmungsmache übelster Art auf¬
gebaut . Den Wohnungsausschuß könne man schon eher
Skandalausschuß nennen . Für schikanös und bösartig auf¬
tretende Mieter einzutreten , sei ebensowenig angebracht , wie
für bösartige Bermieter .

Reichsjnstizminifter Hergt
stellt gegenüber Wünschen wegen der Künstlerateliers fest ,
daß solche Ateliers , soweit sie Teile einer Wohnung find,
durch die preußische Lockerungsverordnung auch weiterhin
dem Mieterschutz unterstellt worden sind. Tie Frage , wie
den Künstlern , bei denen diese Voraussetzung nicht erfüllt
ist, geholfen werden könne , werde geprüft und auf der näch¬
sten Wohnungskonserenz mit den Ländern behandelt wer¬
den . Auch die Frage , wie man diejenigen Inhaber größerer
Wohnungen , die auf Untervermietung als einzige Ein¬
nahmequelle angewiesen find, schützen könne, werde bei dieser
Gelegenheit erörtert werden .

Abg . Schlecht (Linker Komm .) erklärt , ein großer Teil
öer den Mietern abgepreßten Hauszillssteuer werde nur
zur Aufrechterhaltung des Machtapparates verwendet , mit
dem man die Mieterschaft niederhalte .

Abg . Tremmel (Ztr .) weist die von Sozialdemokraten
und Kommunisten gegen das Zentrum erhobenen Vorwürfe
zurück. Den Versuchen , das Zentrum in den Schmutz zu
ziehen , werde die Partei mit blanker Baffe und reinem
Schild entgegentreten .

Abg . Dr . Frist (Nat .-Soz .) lehnt jede Lockerung der

endgültig gescheitert.
Zwangswirtschaft und des Mieterschutzes solange ab , als die
Wohnungsnot in Deutschland andauert .

Damit schließt die allgemeine Aussprache .
In der Einzelaussprache beantragt Abg . Nowack (Soz ) ,

daß der Zustellung der Kündigung ein Sühnetermin vor¬
ausgehen müsse . Ferner soll die Zustellung nicht durch einen
Urknndsbcamten , sondern durch den Amtsrichter erfolgen .

Ministerialdirektor Oegg betont nochmals , daß an den
materiellen Voraussetzungen der Aufhebungsklage wie des
Kündigungsschreibens nichts geändert werde . Er bestreitet ,
daß sich die Richterschaft einseitig gegen die Aenderungen
ausgesprochen habe . Die Vorlage richte sich vornehmlich
gegen schikanöse Mieter .

Darauf werden die Beratungen abgebrochen . Weiter -
beratnng Donnerstag 14 Uhr . Schluß nach 19 Uhr .

Saushaltsausschuß des Reichstages
Etat des ReichsPräfidente «, des Reichskanzlers und der

Reichskanzlei .
Berlin , 9. Febr . Ter Haushaltsausschuß des Reichstages

setzte am Mittwoch die Etatsberainng fort und genehmigte
zunächst unverändert den Haushalt des Reichspräsidenten .
Bet der Beratung des Haushaltes des Reichsministeriums
des Reichskanzlers und Ser Reichskanzlei erklärte auf eine
kommunistische Frage , was an den Gerüchten sei, daß trotz
der Ausschußentschließung die Ministerialzulagen erhöht
werden sollen , ein Vertreter des Finanzministeriums , er sei
nicht in der Lage, abschließend dazu Stellung zu nehmen .
Das Reichskabinett habe sich mit dieser Frage noch nicht be¬
saßt , weil diese Angelegenheit im Nachtragsetat zu regeln
sein wird . —

Eine kritische Aussprache entspann sich dann an das Ka¬
pitel „Vertretung der Reichsregierung in München ". Abg.
Dietrich (Baden ) beantragte , dieses Kapitel als künftig
wegfallend zu bezeichnen. Die Kommunisten forderten
Streichung dieser Vertretung . Staatssekretär Dr .
P ü u 6 e r wies daraus hin , daß man bei der Länderkonfe¬
renz durchaus nicht voll einem Begräbnis erster Klasse spre¬
chen könne . Solange aber Mängel nicht ausgeglichen und
die Verhandlungen nicht abgeschlossen seien, wäre es ein un¬
freundlicher Akt gegen die süddeutsche Regierung , die Mün¬
chener Vertretung aufzuheben . Er wandte sich auch dagegen ,
dieses Kapitel als künftig wegfallend zu bezeichnen , da schon
die Einberufung der Länöcrkonserenz gezeigt habe , daß
Reichsregierung und Reichskanzler aus eigener Energie
vorzugehen gelvillt seien . Nach längerer Aussprache wurde
der demokratische Antrag , dieses Kapitel als künftig weg -
fallend zu bezeichnen, angenommen , und zwar mit einer
Mehrheit von vierzehn Stimmen , die sich zusammensetzt aus
den Stimmen der Kommunisten , Sozialdemokraten , Demo¬

kraten und zwei Stimmen der Deutschen Volkspartei , bei
einer Stimmenthaltung . Von der Deutschen Volkspartei

j stimmten die Abgeordneten Dr . Crerner und Dr . Mittel¬
mann dafür , Stimnlenthaltung übte der Abg Morath . Die
Minderheit setzt sich ans dreizehn Stimmen der Deutsch¬
nationalen , des Zentrums , der Bayerischen Volkspartei und
der Wirtschaftlichen Vereinigung zusammen Das Kapitel

Rerchszeutrale für Heimatdienst
und die zweite Rate für den Erweiterungsbau der Reichs¬
kanzlei wurde genehmigt . Am Donnerstag werden die Ver¬
handlungen fortgesetzt .

3ur Frage des Einheitsstaates und der
Verwaltunssresorm

Berlin , 9. Febr . ( Filnkspruch .) Im Reichstag traten ge¬
stern die Vertreter der Länderparlamente , Retchstags -
abgcorönete und der Parteivorstanö der Wirtschaftspartei zu
einer gemeinsamen internen Führerbesprechung zusammen .

Zu der Frage des Einheitsstaates nimmt die Partei den
Standpunkt ein , daß sich eine langsame Entwicklung zum
Einheitsstaat aus natürlichen Bedingungen heraus ergeben
werde . Tie Entwicklung werde zweifellos beschleunigt wer¬
den , wenn den Ländern die finanzielle Selbstverantwortlich -
keit zurückgegeben werde . Diese Entwicklung werde dre
Wirtschaftspartei unterstützen , ebenso wie sie auch der An¬
sicht ist, daß leiftnngs - «nd lebensunfähige Ländergebilde
von selbst verschwinden werden . Eine übertriebene Zentra¬
lisation halte die Wirtschaftspartei nicht sür zufriedenstellend
und erstrebenswert . Sie lehne jede Ueberffttrzung der
natürlichen Entwicklung ab und wende sich auch gegen Ver¬
suche, durch Zwangsgesetze einen Truck ans die Länder aus¬
zuüben . Tie Vcrwaltnngsreform könne nach Ansicht der
Partei nicht darin bestehen, daß die Verwaltung nach jeder
Richtung hin konzentriert werde ans die großen Städte .
Es liege nicht im Jntereffe einer gesunden Entwicklung , den
kleinen und mittleren Städten auf diese Weise jede Mög¬
lichkeit zur selbständigen Existenz zu nehmen . In erster
Linie müsie die Verwaltungsreform in einem Abbau der
Aufgaben bestehen und zwar gleichmäßig in Reich , Ländern
und Gemeinden . Tie Schaffung neuer Gesetze auf allen
Gebieten des wirtschaftlichen und politischen Lebens schaffe
naturgemäß neue Behörden und neue Verwaltungsaus¬
gaben . — Im Ausschuß daran beschäftigte sich die Führcr -
konferenz mit der Beratung der von der Partei dem Reichs -
schnlacsctz acaenüber einzunehmenden Stellung .

Kabinettsberaiungen über die Frage der
Oberpostdirettionen

Bttlin , 9 . Februar . (Funkspruch . ) Im Laufe des gestri¬
gen Nachmittags fand eine Kabinettssttzung statt , die sich
mit der Frage der Obervosidirektionen beschäktiate.

Berti » , 9 . Febr . Amtlich wird mitgereilt : „Der Stell¬
vertreter des Reichskanzlers , Reichsministcr Hergt , empfing
gestern vormittag in der Reichskanzlei in Gegenwart des
Reichsministers sür Ernährung und Landwirtschaft , sowie
der Vertreter der beteiligten Ressorts , eine Abordnung des
Reichstaiiöbnndcs , der die Präsidenten Hevp n . Graf Kalck-
reuth , sowie die Direktoren Kriegsheim und von Sybel
angehörten . Tie Vertreter des Reichslandbundcs brachten
eine gdoße Anzahl von Forderungen vor , die im einzelnen
eingehend besprochen wurden . Sie wiesen eindringlich dar¬
auf hin , daß die Landwirtschaft die Maßnahmen , die von
der Reichsregierung bisher zur Erleichternng der wirtschaft¬
lichen Not des Landvolkes vorgesehen seien , nicht als aus¬
reichend betrachten könne . Tie anwesenden Mitglieder der
Reichsregierung erklärten hierzu , daß es sich bet den bis¬
herigen Beschlüssen der Reichsregierung um ein zusammen¬
hängendes System von Hilfsmaßnahn : -" , handele , dessen wei¬
terer Ausbau mit allen versügbareit Mitteln dnrchgesührt
werden solle .

Das KriegsschädenWußgesetz
Der Reichskanzler z« den Vorschlägen der Arbeitsgemein¬

schaft.
Berlin , 8. Febr . Tie Arbeitsgemeinschaft für den Ersatz

von Kriegs - u . Verdrängungsschäden hatte um einen Emp¬
fang bei dem Herrn Reichskanzler gebeten wegen des
Kriegsschädenschlutzgcsetzes, mit dem sich zur Zeit Reichstag
und Reichskabinctt beschäftigen. Der Reichskanzler , der
wie bekannt , in diesen Tagen bettlägerig ist , hat bedauert ,
die Arbeitsgemeinschaft nicht empfangen zu können . Er hat
aber in dem aus diesem Grunde gegebenen Antwortschrei -*

ben hervorgehobc » , daß er die Beratungen über das Gesetz
mit größter Aufmerksamkeit verfolge . Er sei insbesondere
über die Anffassnngen der Interessenvertretungen durch die
vorgelegten Denkschriften und durch die sonstigen Kundge -
bungen der Arbeitsgeminschast eingehend unterrichtet und
durchaus bestrebt , den geäußerten Wünschen im Rahmen des
Möglichen Rechnung zn tragen .

Eröffnung des Fernsprechverkehrs
Deutschland-Amerika

Berlin , 9. Febr . Der Fernsprechverkehr zwischen Deutsch¬
land und Amerika wird am 19. Februar nach Austausch
einiger offizieller Gespräche voraussichtlich in den späten
Nachmittagsstunden ausgenommen werden . Aus deutscher
Seite sind zunächst Berlin , Hamburg und Frankfurt (Main ) ,
auf amerikanischer Seite alle Orte der Vereinigten Staaten
und der Insel Kuba zugclassen .

Der Reichsverkehrsminifier im Aachener
Mustriehezitt

Aachen, 9. Febr . Reichsverkehrsminister Dr . Koch und die
Mitglieder des Berkehrsausschusics u . des volkswirtschaftl .
Ausschußes des Reichstages , die vorgestern in Aachen ein¬
getroffen waren , traten gestern vormittag die Besichtigungs¬
fahrt durch das Aachener Industriegebiet an . Die Fahrt
soll sich bis in das benachbarte holländische Grubengebiet
ausdehnen . An der Fahrt beteiligt sich auch ein Vertreter
des preußischen Ministerpräsidenten .

Dr. Stresemann in Mentone eingetroffen
Berlin , 9. Febr . Reichsaußenminister Stresemann traf

über Ventimiglia kommend gestern 1UM Uhr in Mentone
ein . Beim Verlagen des Zuges wurde er im Namen der
französischen Regierung von dem Generalsekretär der Prä¬
fektur , Ribard , dem Bürgermeister von Mentone , Fontana ,
und dem Spezialkommiffar , Nogues , begrüßt . Anschließend
begab sich Dr . Stresemann mit seinem Gefolge nach Kap
Marti , wo er bekanntlich mehrere Wochen Erholungsurlaub
nehmen wird .

Verankerung -es großen Faschistenrates in der
italienischen Versaffnng

Rom , 8. Febr . Ter große Faschistenrat hat in seiner
gestrigen Sitzung folgende Entschließung gefaßt :

„Ter große Fafchistenrat hält den Augenblick sür gekom¬
men daß seine Versaffnng , Funktionen und Position inner¬
halb der verfaffungsmäßigen staatlichen Organe auf gesetz¬
lichem Wege geregelt werden .

"

Bei dem Gewicht, den ein Beschluß des großen Faschisten¬
rates in Italien hat , ist durch diese Entschlietzubng die An¬
erkennung des großen Faschistenrates in der Versaffnng als
praktisch gegeben zu betrachten .

Die Vrüffeller kelgifch -sranzöfischen Wirt-
schastsverhandlungen ergebnislos

Rene Verhandlungen in Paris .
Brüffel , 9. Febr . ( Funkspruch . ) Tic französisch-belgischen

Wirtschaftsvcrhandlungen sind gestern abend beendet wor -
den, ohne daß ein enöaültiqcs Abkommen zustandegt kom-

3n wenigen Motten
Tschiangkaischek ist znm Führer der Kuomintang ge¬

wählt worden .
Ter HanshaltSausschutz des Reichstages lehnte die

Reichsvertretung in München mit 14 Stimmen Mehrheit ab .
Der preußische Landtag überwies den Gesetzentwurf

über die Rnhreingemeindirngssrage noch einmal dem Ans -
ichuß .

Das Präsidium des Reichslandbundes wurde gestern in
der Reichskanzlei von Reichsminister Herqt empfangen .

Neichsoerkehröministcr Tr , Koch weilt zur Prüfung der
schlechten BerkehrSverhäln >>, im Aachener Industriegebiet .
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nren ist. Die Verhandlungen sind jedoch nicht abgebrochen
worden, sondern werden am Montag in Paris wieder aus¬
genommen. Der große Optimismus non gestern herrscht
in hiesigen Wirtschaftskrisen nicht mehr.

Benesch beruft den Sicherheltsausschuß aus
20. Februar nach Gens em

Genf, g. Febr . Der Präsident des Sicherheitsausschusses ,
der tschechoslowakische Außenminister Benesch, hat nach einer
»ffiziellen Mitteilung des Völkerbundssekretariats den
Sicherheitsausschutz zum M . Februar zur zweiten ordent¬
lichen Tagung nach Genf einberufen. In dem Ausschuß
find 24 Regierungen vertreten .

Die Vereinigten Staaten non Amerika haben es bekannt¬
lich während der letzten Dezembertagung des Ausschusses
ibgelehnt, an den Verhandlungen teilzunehmen, während
die Sowjetrepublik ' in dem Ausschuß lediglich durch einen
Beobachter vertreten sein wird . Dem Ausschuß wird der
Bericht vorgelegt, der auf der kürzlich in Prag abgehalte -
aen Vorkonferenz des Präsidenten mit den Berichterstat¬
tern ausgeaarbeitet worden ist .

Dem Ausschuß liegen ferner die Memoranden der deut¬
schen, englischen , belgischen, norwegischen und schwedischen
Regierung zu den allgemeinen

l Probleme « der Sicherheit und der Abrüstung
vor. Der Bericht der einzelnen Regierungen, sowie der
Bericht des Präsidenten und der drei Berichterstatter wer¬
den somit die Basis bilden, ans der die Diskussion am 2kl.
Februar in Genf eröffnet werden wird.

Woldemaras gegen vorzeitige Polen¬
verhandlungen

Berlin , 9. Febr . Wie der „Lokalanzeiger" aus Warschau
meldet , so llsich Woldemaras mit der Absicht tragen, die Ver¬
handlungen mit Polen nicht vor Ostern aufzunehmen. Er
will zuerst eine Verständigung mit Moskau herbeiführcn.
Bon einer Kopenhagener Konferenz am 25. Febwruar will
man in Kowno nach wie vor nichts wissen.
Gin polnischer Willkürakt in Oberschlesien

Kattowitz , 9. Febr . Wie die Blätter melden , ist der
frühere Direktor der allgemeinen Ortskrankenkaste in
Kattowitz , Firschke, wegen angeblicher Unterschlagungen
verhaftet worden. Der Verhaftete ist bereits seit einem
halben Jahr nicht mehr im Dienst, da er sich freiwillig
penfionieren ließ und nebenbei noch ehrenamtlich beim
Oberverstcherungsamt mit der Revision der Kassenbücher
in der Ortskrankenkasse Pleß beauftragt worden war.

Firschke ist Kandidat der deutschen Wahlgemeinschaft für
die Sejm - und Senatswahlen . Das allein dürfte der Grund
seiner Verhaftung sein . Wie weiter verlautet , sollen noch
Verhaftungen anderer Kandidaten der deutschen Wahl¬
gemeinschaft bevorstehen .

Finnland will von polen nichts wiffen
Finnland und die polnische Randstaatenpolitik.

Helstngfors, 9. Febr . (Funkspruch . ) Im Gegensatz zu
den immer ivicder von polnischer und französischer Seite
verbreiteten Nachrichten , daß sich Finnland an der Bildung
eines aus den fünf baltischen Staaten bestehenden Blockes
beteiligen werde, erfährt der Korrespondent der Tclegrafen-
Union von bestunterrichteter Seite , daß Finnland in näch¬
ster Zeit weder ein Bündnis mit Polen noch mit irgend
einem andere« der baltische« Staate « eingehen , sondern sich
nach wie vor dem polnisch -ententistischen Intrigenspiel rund
um die Ostsee peinlichst fernhalten wird. Finnland fühlt sich
in erster Linie nicht als baltischer , sondern als skandina¬
vischer Staat und hat seit längerem das Bestreben , diese
Tatsache durch eine vertragliche Bindung mit Schweden noch
stärker zu unterstreichen.

In diesem Zusammenhang ist zu betonen daß die in letz¬
ter Zeit von gewisser Seite wiederholt lanzierten Gerüchte
über eine ausgesprochen p o l e n f r e u n d I i che Einstel¬
lung des neuen finnischen Außenministers Procope in die¬
ser Form keineswegs zutreffen . Herr Procope sei
ein viel zu besonnener uuv kluger Politiker , um nicht die
großen Gefahren, die sich für sein Land aus der Teilnahme
an einem solchen baltischen Fünfstaatenbunö ergeben wür¬
den, vorauszusehen. Bei aller seiner Sympathie für Polen
werde Procope doch keineswegs polnische, sondern in erster
Linie finnländische Außenpolitik machen. Die gesamte sinn-
ländische Oeffcntlichkeit stehe zudem einer Teilnahme Finn¬
lands an einem polnischen Randstaatenbuno heute ebenso ab¬
lehnend aeaenüber wie im Jahre 1922. ri . .

Die bevorstehenden deutsch-russischen Wirtschaftsverhand-
lunaen finden in Finnland lebhafte Anteilnahme. In maß -

LobklMMWU
ROMANvo . ARNO FRANZ 2?

So Hab ich mich denn
nach Tisch auch langgelegt und mindestens so n Stucker zehn
Gläschen vergrunzt . — Wie ich aufwecke, war 's fünfe .
Auf und fort war eins Und wie ich vom Platztor aus bei
Riede! um die Ecke biege , fet>'

ich die Bescherung . — Da Hab
ich natürlich im Roß gleich abgeblasen.

"
„Und waren der erste , der auf der Brandstätte eintraf ? "
„Leider nicht, Herr Schulz. Es waren mindestens fchon

zehn Personen da .
"

„Sahen Sie Sohr unter diesen zehn Leuten? "
„Ich konnte Ihnen nicht mal sagen , wer die Zehn waren.

Ich bin natürlich sofort die Treppe hoch um zu sehen, wie
cs da oben aussah . denn Flammen waren da noch nicht zu
lehen , kam aber nur 'n paar Stufen hoch . Dicker Qualm
ließ mich nicht weiter .

"
„Und wo fanden Sie Brieftasche und Feuerzeug? "
„Unmittelbar an der Bodentreppe lag die Brieftasche und

auf der fünften Stufe das Feuerzeug .
"

„ Wie erklären Sie sich das ?"
„Es gibt nur zwei Möglichkeiten: entweder ist er gestürzt

oder hat fein Jackett ausgezogen und beides dabei verloren.
Ich nehme das letztere als das Wahrscheinliche an , denn als
ich ihn später sah , war er ohne Jackett und Weste .

"
„Stimmt — so haben wir ihn auch gesehen.

"
Kröber machte eine Pause , dann wendete er sich an den

Gendarm . „Und was hat nun nach Ihrer Ansicht zu
geschehen, Herr Wachtmeister?"

Der besann sich nicht lange . „Sohr muß sofort vernommen
werden. Eventuell ist er zu verhaften.

" -
Kröber graulte sich hinter den Ohren. Mst beiden Händen!

— „Schönes Stück Arbeit — den verhaften."

„Es muß, Herr Schulz!"
„Muh — muß ! Denken Sie sich das ja nicht so leicht,

mein lieber Glück. Do können getrost zwei kommen und
ist das dann immer noch so

'ne Sache. Nicht wahr , Herr
Boiat ? — Wievielmal Kat er denn zuaeschlaaen . bevor Sie

Der Lavdbote * Sinshetmer ZeitvaZ.
gebenden finnischen Kreisen wird immer wieder betont, daß \
Finnland bei seinem regen wirtschaftlichen Verkehr mit
Deutschland rn der Aufrechterhaltung und Pflege guter Be¬
ziehungen sowohl zu diesem als auch zu seinem großen öst¬
lichen Nachbar interessiert sei. Besonders in finnische« Wirt -
schaftskrcise« wird immer wieder darauf Hingewiese«, wel¬
che« Wert man auf freundschaftliche , ja herzliche Beziehun¬
gen z« Deutschland legt, da man sich in Finnland der großen
Verdienste Deutschlands «m die Festigung des finnischen
Staates stets bewußt sei.

Es gilt Gememsamkeileli
za finden . . ,

Eine Betrachtung über die deutsch -tschechoslowakischen Be¬
ziehungen. Von Dr . Chvalkowsky , Bev. Minister
rnd a. o. Gesandter der Tschechoslowakischen Republik in

Berlin .
Es ist doch eigentlich merkwürdig, daß die Ursachen des

Nichtverstehens zwischen zwei Völkern heute noch andere
sein können, als eine in der Natur begründete Abneigung.
Im Jahrhundert des Verkehrs fragt man sich verwundert,
wieso die einzelnen Nationen sich einander immer noch so
wenig kennen und woher es wohl kommen mag , daß das
Wenige, das sie mitunter nur voneinander wissen, in den
selteneren Fällen das Gute ist. Nationen, die seit vielen
Jahrhunderten als Nachbarn nebeneinander leben und auf¬
einander angewiesen sind, kennen sich häufig vbeilächlicher
als entferntere und ziehen es vor, einander recht kritisch
zu beurteilen , statt sich gegenseitiges Wohlwollen zu be¬
zeugen . Ich glaube, daß um hier einen Wandel zum Besse¬
ren zu schaffen, Presse und Diplomatie Hand in Hand ge¬
hen sollten, damit die breite Oeffentlichkeit in Ruhr und
Sachlichkeit über die Lebensintereffen und Lebensbedürfnisse
von Nation zu Nation und über die Ausgleichung eventuel¬
ler Gegensätze aufgeklärt werden kann . Es ist meines Er¬
achtens gar kein Zweifel, daß hier eine große Aufgabe zur
Sicherung des Friedens erfüllt werden kann . Angesichts
der großen Bedeutung dieser Frage und der vielen Schwie¬
rigkeiten zwischen Nachbarstaaten, wie wir sie heute allent¬
halben erfahren müffen, kann mit Befriedigung festgcstellt
werden, daß die tschechoslowakische Republik ihrem großen
Nachbarstaat, dem Deutschen Reiche, seit Beginn ihr :s Be¬
stehens ein durchaus korrektes Verhältnis aufrecht erholten
hatte, das heute dank der beiderseitigen Auffassung inter¬
nationaler Beziehungen im allgemeinen und der Nachbar¬
schaft im besonderen bereits als freundschaftlich bezeichnet
werden kann. Das Jahr 1928 bringt die zehnte Wiederkehr
unserer Staatsgrünüung . Ich bin der Meinung, daß nie¬
mand unseren Staatsmännern die Anerkennung versagen
wird , in diesen zehn Jahren , in denen mit angespanntester
Kraft der innere Aufbau des Staates errichtet werden
mußte, zugleich mit sorgfältigster Umsicht aus den Frieden
nach außen und ein gutes Einvernehmen mit den Nachbar¬
ländern bedacht gewesen sind.

Das tschechoslowakischeVolk ist sich in diesen zehn Jahren
eines regionalen Denkens im Sinne der Prinzipien des
Außenministers Dr . Benesch über die regionalen Verträge
bewußt geworden und es wird dieses Denken rn Zukunft
immer mehr und immer intensiver pflegen . Die staatliche
Selbständigkeit des tschechoslowakischen Volkes bringt eine
für dieses neue Verantwortlichkeit mit sich .rnd stellt andere
politische und psychologische Anforderungen als früher . Da
ist die Tradition , die unsere Republik mit Deutshland ver¬
bindet ,ein förderndes Element der Fortentwicklung. Wenn
das Minderheitenproblem in der Vergangenheit als eine
der Ursachen internationaler Streitfälle betrachtet worden
ist, so widmet man ihm jetzt eine ganz besond"re Aufmerk¬
samkeit . Die Tschechoslowakei schätzt in der in ihrem Lande
lebende« dentsche« Minderheit eine jener Brücken , die z« der
große » allenropäische « Knltnrsynthese führen, die unsere
Nation anstrebt.

Es liegt mir sehr daran , darauf hinzu veism, wie die
starke deutsche Bevölkerung in der Tschechosl owak ü es rer -
standen hat, unter der Führung der beiden >->t,alsu ' änner
Dr . Spinn und Dr . Mayr -Martin eines der t" - ' ' h-n Prob¬
leme der Neuzeit, welches bisher als geradezu unlösbär
galt , auf den Weg zu einer Lösung zu bringen. Die Deut¬
schen im tschechoslowakischen Staate beteiligen stch durch diese
hervorragende Vertretung an der Regierung, an der Mit¬
bestimmung, der Mitverantwortung und positiven Mitarbeit
am Staate . Man sagt, das Wesen der Menschen wird nicht
zuletzt durch die Natur bestimmt , in der sie leben , und durch
das Klima, das diese Natur beherrscht , bestimmt . Trifft

am Boden lagen ?"
„Wenn ich ehrlich sein soll — ich hatte beim ersten

Schlage genug.
"

„Da haben Sie es, Herr Wachtmeister !"

„Er wird sich doch nicht Widerstand gegen die Staats¬
gewalt erlauben .

"
„Wenn die Staatsgewalt stark genug ist — nicht. Der

blamiert sich nicht gern. Aber sonst — !"
„Jedenfalls muß er vernommen werden," beharrte der

Gendarm , und Boigt , dem es in allen Gliedern vibrierte,
beeiste sich zu fragen : „Soll ich ihn herschicken ?"

Da fiel dem Schulzen ein Stein vom Herzen . Er sah dem
Wachtmeister die Niederlage erspart und nahm deshalb
Voigts Anerbieten gern an . „ Um Ausiehen zu vermeiden,
wird das das Zweckmäßigste sein. Wenn Sie also so
freundlich sein wollen, Herr Voigt.

" —
Natürlich wollte er das . Es war ihm ja ein besonderes

Vergnügen . Schon Monate lang wartete er darauf . Im
Laufschritt eilte er dem Brandplatze zu. Kurz vor dem
Tore überholte er den humpelnden Hinzelmann. Das hätte
ja noch gefehlt , daß der Alte den Freund vorberettet hätte
Atemlos trat er unter die Menge.

Das Mittelgebäude war tatsächlich rechts und links nieder-
gerisien. Die Flammen hatten sich nach beiden Enden durch -
gefreffen . Bier Schlauchleitungen hielten die Seitengebäude
unter Wasser. Die Wehrleute riffen und stießen mft langen
Stangen die ausgebrannten Wände zu Trümmerhaufen . Die
Flammen waren zur Hälfte in sich zusammengesunken , ihre
Macht war gebrochen . Sie fanden keine Nahrung mehr.

Sohr saß auf einem angekohlten Balken. Am Arm hatte
er eine Brandwunde davongetragen , die Dr. Steinitz eben
verband.

„Sie sollen zum Gemeindevorsteher kommen .
" rief Voigt

dem Verwundeten zu , „aber gleich. "
„ Wenn ich fertig bin .

" sagte Dr . Steinitz und umwickeste
den Arm mit einer Mullbinde. Dann machte er auch noch
eine Binde , die dem Arm Ruhe und Halt zu geben bestimmt
war .

Voigt war im Augenblick von Frager » umringt — das
war ja eine neue Sensation — und Sohr hörte wie er sagte:
„Soll vernommen werden. Man hat seine Brieftasche hier
gefunden."

Donnerstag , den 9 . Februar 1928.

I öiefe Lehre zu, so können die Verschiedenheit .'« zwischen von
altersher benachbarten Völkern nicht unausgleichbar sei«.
Zum mindesten müssen im Charakter solcher Völker ver¬
wandte Wesensarten vorhanden sein . Es gilt Gemeinf«» -
keiten z« finden, die in dem Wese« der benachbarte » Nativ-
»en leben «nd mit ihrer Hilfe die Freundschaft von Volk zu
Volk z« knüpfen. Durchdringung zweier zus.rm.ncnlrdrüder
Nationalitäten in einem Staate aber, muß -ür beide vrm
Vorteil sein und — wenn es eben eine Durchdringung ist —
auch von Vorteil für den Staat , in dem ne leben , und
schließlich auch für die Allgemeinheit, vor allem für den
Frieden .

Der feste Glaube der politischen Führer der deutsche«
Minderheiten an die positive Mitarbeit und Mitverantwor¬
tung findet, wie ich zu beobachten Gelegenheit habe, etn
von Tag zu Tag wachsendes Verständnis auch in Deutsch¬
land. Bestimmt zu dauerndem Neben - und Miteinander ,verbunden durch gemeinsame Interessen und unleugbar auch
durch verwandte Ideale und Traditionen können so Deutsche
und Tschechoslowaken in der . Mitte des europäischen Kvn-
tinents offenbar wichtige Garanten des Friedens sein.

Emir Aman -Mah von Afghanistan
Deutschland wird am 21. Februar den ersten Mo¬

narchen seit Kriegsschluß offiziell in seinen Grenzen als Gast
begrüßen. Es dürfte kein Zufall sein, daß dieser Gast »ns
Asien kommt . Emir Aman - Ullah von Afghanistan
ist einer der modernsten und tatkräftigsten Fürsten Asiens ,
der es in seinem Lande allen asiatischen Trägheitsgesetzen
zum Trotz fertig gebracht hat . neben einem vorzüglich
disziplinierten Heer auch eine straffe Verwaltung eiuzufüh -
ren , die Technik allen Erwerbszweigen nutzbar zu mach««,
Schulen einzurichten unh die zum größten Teil nomadi¬
sierenden Einwohner allmählich zur Seßhaftigkeit zu zwin¬
gen . Aman- Ullah ist dabei , das Land völlig zu europäisieren
und es zum kulturell hochstehenden Staat zu machen , der
heute schon fast in allen ander» Knltnrstaaten du . ch Gesgndt -

mmmm

schäften vertreten ist und seine außenpolitische Zurückhalt««,
völlig aufgegeben hat.

Emir Aman-Ullah regiert erst seit 1919. Sein Vater
wurde 1919 — man behauptet, auf englische Anstiftung —
ermordet . Der Kronprinz verzichtete zugunsten eines
Onkels : das veranlaßte den Emir als dritten Sohn , stch
selbst zum Fürsten ausrufen zu lassen. Auf das Heer je=
stützt, konnte er stch durchsetzen und auch den jahrhunderte
alten Krieg mit England durch mehrere Kämpfe so günstig
beendigen, daß die Engländer 1919 die Unabhängigkeit
Afghanistans anerkenne« mußten, während sie die früheren
Fürsten wie ihre indischen Vasallen behandelt hatten.

Wenn die Reise des Emirs nach London hauptsächlich « n
dem Gedanken getragen sein mag, den asiatischen Völker«
zu zeigen , daß England ihn als gleichberechtigt empfangen
muß, so dürfte sein Aufenthalt in Deutschland nicht qns
politische Motive zurückzuführen sein, sondern auf die Ab¬
sicht des Fürsten , die deutschen Jndustrieen an Ort «n>»
Stelle zu besichtigen, die in Afghanistan an erster Stelle ver¬
treten sind. So ist z. B . der Luftverkehr ganz nach deutsch««
Muster organisiert und verfügt nur über deutsche Maschine».
Besondere Aufmerksamkeit wird der Emir dem Problem frei
Krafterzeugung widmen.

3n Brüssel eingelroffen
Brüssel, 9. Febr . (Funkspruch.j Das afghanische Kv-

nigspaar ist gestern um 16 Uhr in Brüssel etngeteossen ««»
auf dem Bahnhof von dem König, dem Kronprinzen, de«
Premierminister und den Spitzen der Behörden emvfangen
und feierlichst zwischen Truppcnspaliercn nach dem Brüsseler

„tdn rwonung , yerr r -oriorr
„Jawohl , mein lieber Sohr — aber schonen, höre« Sie ,

schonen !"
„Viel und herzlichen Dank.

"
„Gar nichts zu danken. Das ist die Revanche für Ihre

wundervolle Assistenz bei der Krankheit des kleinen Kaden.
"

Die beiden Männer reichten sich lachend die Hände, dann
wendete sich Sohr zum Gehen.

Die Gaffer bildeten eine Gaffe . Voigt hatte sich breit
vorangestellt und grinste Sohr herausfordernd an. Der aber
ignorierte ihn vollständig. Aufrecht und festen Schrittes ging
er davon.Am Tor traf er auf Hinzelmann . Der sing zu jammern
an . „Deine Brieftasche und dein Feuerzeug liegen beim
Schulzen. Ach Goft, Sohr , das Unglück.

"
Aber Sohr nahm ihn um die Schulter . „Noch ist es keines,

Hannjörg .
"

„Es wird aber eins , Sohr , es wird ein großes Unglück.
"

„Dann trifft es mich, Hannjörg — nicht dich ! Und ich
werd ' es zu tragen wiffen . — Geh' heim , Hannjörg . Ich
komm bald nach . Versorg' das Fohlen einstweilen . Das
arme Tier ist arg kurz gekommen heute. Und bring ' de«
Clausimann nach Haufe. — Wiedersehen, Hannjörg .

"
„Behüt dich Gott , Sohr .

" —
Im Gemeindeamt wurde Sohr sehnlichst erwartet tmfc

mit gemischten Gefühlen empfangen.
„Sie laffen lange auf sich warten, " fühlte sich Kröber

veranlaßt zu bemerken.
„Immerhin — ich bin da," fertigte ihn Sohr ab, da««

frug er verbindlich: „ Was wünschen Sie von mir ?"
Kröber schwenkte ein und begann sein drittes Verhör mit

der gleichen Frage wie das erste : „Wo waren Sie heute
nachmittag ?"

„Muß ich das beantworten ?"
„Wenn Sie sich durch die Antwort belasten würden , könne«

Sie sie verweigern ."
„Danke! — Ich habe bis vier Uhr gearbeitet und bi«

dann spazieren gegangen. "
„Wohin ?"
„Nach dem kahlen Berge .

"
„Wann war das ? "
„Kurz nach vier.

"
„Ist Ihnen jemand beaeanet ?"
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Schl»tz geführt worden, wo das Königspaar Wohnung neh¬
men » trd . Auf dem Grabe des unbekannten Soldaten legte
der Emir einen Kranz nieder. Im Schloß fand gestern
«ckend ein Galadiner zu Ehren der afghanischen Gäste statt.

Letzte Telegramme in Kürze.
Zur gestrige« Borstandsfitzu«« des Zentrums .

Berti «, 9. Febr . Der Vorstand der Zentrumsfraktion
»es Reichstages trat gestern zu einer vertraulichen Bespre¬
chung zusammen. Das Ergebnis der Beratungen wirb den
heutigen Besprechungen der Reichstagsfraktion des Zen¬
trums znr Grundlage dienen .
D «S internationale Amueftiemanifest der belgische « Kammer

wieder zugeleitet.
Briiffel, 9. Febr . Das internationale Manifest zugunsten

eiuer Amnestie für die belgischen politischen Gefangenen und
die Aktivisten ist der belgischen Kammer wieder zugeleitet
worden. Das Manifest trägt als Unterschriften die Namen
bedeutender Persönlichkeiten Frankreichs. Englands , Hol¬
lands , Schwedens , Norwegens und Ungarns .

Mischer Landtag
Bertra »<iche Beratung der badische « Besoldungsvorlage

im Haushaltsausschutz.
Karlsruhe , 9. Febr . Der Haushaltsausschuß trat gestern

i« die Beratung des Entwurfes znm Besoldungsgesetz und
der Besolöungsordnung ein. Zu Beginn der Beratungen
« «rde von Vertretern des Zentrums , der Sozialdemokratie
«ud der Demokratie der Wunsch augesprochen, die Verhand¬
lungen als vertraulich zu bezeichnen. Ein Vertreter der
Deutsche« Volkspartei trug starke Bedenken dagegen , daß
et«e Frage , die so weite Kreise berührte, vertraulich behan¬
delt «»erben sollte . Die Vertraulichkeit der Verhandlungen
w«rde sodann mit allen Stimmen bei Enthaltung der Ver¬
tretung der Deutschen Volkspartei beschlossen.

Veränderungen in der badischem Zentrumsfraktio » .
Karlsruhe , g. Febr . Wie wir vernehmen, wird die Land-

tagßabgeordnete Maria Beyerle, bisher in Konstanz , am
IS. Februar ihr Landtagsmariöat nieöerlegen . Die Vcran -

j laffnng hierzu bildet ihre kürzliche Ernennung zur Rektorin
der Mädchenfortbildungsschulein Freiburg .

Abgeordnete Beyerle gebörte als Mitqlied der Zen¬
trum öfraktion dem badischen Parlament seit Ser Umwälzung

! « . Sie wurde tat Jahre 1913 in die Badische Nationalver -
! sammlung und bei den späteren Landtagswahlen in den
Badische« Landtag gewählt. An ihre Stelle wird Bürger -

. « elfter Kramer von Bachheim bei Donaueschingen in den
4a«dtag einziehen.

Die Eröffnung der Mnrgtalbahn . >
Raftatt , 9. Febr . Nach einer (allerdings noch unbestätig¬

te« ) Blättcrmeldung wird das Verbindungsstück der Murg -
talvahn bis zum Sommer dieses Jahres fertiggestellt sein ,
so daß am 1. Juli 1928 die gesamte Bahnstrecke Rastatt—

, Freudenstadt in Betrieb genommen werden kann . Bon
, Karlsruhe werden durchgehende Züge gefahren . Die Fabr -
zett wird von Karlsruhe nach Freudenstaöt ungefähr 8 Stun¬
de« betragen, während dieselbe über Pforzheim heute fünf
St «ude» beträgt.

Die Baden -Badener Bürgermeisterwahl .
Gestern nachmittag 17 Uhr fa«de« die Neuwahle « des

Oberbürgermeister - und -es Bürgermeisterpostens, ebenso
Ge Ersatzwahl für Stadtrat Wunder statt. Bo« 87 Wahl¬
berechtigte « wurde Herr Oberbürgermeister Fieser mit
7% Stimme « wieder gewählt; weiße Zettel wurde« 11 ab-
gegebe«, eine Stimme war ungültig . Herr Bürgermeister
Elf « er wnrde mit SS Stimmen wiedergewählt , weiß
wäre« 24 Zettel und ungültig ei«e. Bei der Stadtrats -
evfatzwahl wnrde RektorDöbele von 79 Wahlberechtig¬
te» « tt 81 Stimme » erwählt ; es wnrde« »e»« weiße Zettel
«daegebe«.

Ei» intereffauter Rechtsstreit auf dem Gebiete der
W»hn«»gszWa«gsWirtschast.

Hemsbach a. d. B ., 9. Febr . Der Kaufmann Paul Scheel
a«s Mannheim hatte im Jahre 1927 auf dem Versteigerungs¬
wege ein zu einer Erbmasse gehörendes Haus in Hemsbach
erworben . Der Vorsitzende des Wohnungsamtes Hemsbach ,
Bürgermeister Halblaub, erklärte gleich bei der Ver¬
steigerung, daß sich ein Zuzug nach Hemsbach nur durch
Tausch bewerkstelligen laste. Das Haus wurde beschlag¬
nahmt und der Gemeinberat Hemsbach verweigerte dem
Eigentümer den Zuzug , da er bereits in Mannheim eine
Wohnung inne habe . Er habe daher gesetzlich keinen An-
spr«ch auf eine zweite Wohnung. Als Scheel trotzdem in
sei» Haus in Hemsbach einzog , verfügte das Wohnungs¬
amt die sofortige Räumung . Die eingelegte Beschwerde
« nrde durch das Mieteinigungsamt verworfen. Ferner
mies das Landgericht die erhobene Rechtsbeschwerde als
unbegründet zurück. Bei seiner Beschwerde beim Innen¬
ministerium machte Scheel weiterhin geltend , daß den Er -
wrderuisten eines Tausches Genüge geleistet sei . Ter Ver¬
treter des Kaufmanns Scheel , Syndikus Krant -Weinheim,
machte dabei geltend, daß Scheel eben in der Lage sei, eine
audere Bohnung , die den Vorschriften des Wohnungs¬
maugelgesetzes entspricht , zur Verfügung zu stellen . Es
müffe auch die Freimachung einer der Gemeinde gehörigen,
nach dem 1. Juli erstellten Neubauwohnung als ausreichend
««gesehen werden,, da die Gemeinde als Eigentümerin einer
solchen Wohnung rn der Lage sei , nach den für die Altwoh-
n»ugen geltenden Bauiätzen zu vergeben . Dadurch werde
der an fich S» Recht bestehende Anspruch der Gemeinde
Hemsbach auf Räumung der Wohnung hinfällig, da die ge¬
stellte Bedingung erfüllt sei . Das Ministerium trat den
Ausführungen des Syndikus Kraut bei und hat die Räu -
» uugsanorbnung des Heuivbacher Wohnungsamtes auf¬
gehoben . — Die Angelegenheit, die fünf Instanzen beschäftigt
hat, endigte also damit, daß Kammann Scheel in seiner neu¬
erworbenen Wohnung wohnen bletben darf.

Aus Nah und Fern .
I Sinsheim , 9 . Febr . (Vorführung der Motor -Baumfpritze) .

Unter der Leitung von Ober-Obstbauinspektor Brücker . Heidel¬
berg wurde gestern Nachmittag die Kreisobstbaum-Motorspritze
vor einer großen Anzahl Interessenten trotz des stürmischen Wet¬
ters vorgefühtt . Da der Frankenhof in verschiedenen Lagen Obst¬
bäume hat , wurde eine Stelle ausgesucht die etwas^ gegen den
herrschenden Sturm geschützt war . Nachdem die spritze mtt
einem Pferd an Ott und Stelle gebracht war , erklärte Ober¬
inspektor Brücker den Anwesenden überzeugend an Hand von
stichhaltigen Beweisen die Wichtigkeit einer WinterbrHandlung
der Obstbäume durch Bespritzen mit einer 10 bis 15 prozentigen
Obstbaumkarbolineumlösung , oie nicht allein Moose und Flechten
an Bäumen vernichtet, sondern auch alles dann ruhende und ver¬
steckte dem Obstbaum schädliche Ungeziefer . Redner streifte noch
kurz die Sommerbehandlung der Obstbäume durch Spritzen zur
gegebenen Feit mit Uraniagrün und Schwefelkalkbrühe, empfahl
in der Hauptsache, daß Gemeinden mit viel Bäumen sich eine
Spritze beschaffen . Zumal noch in diesem Jahr durch die Badische
Landwittschaftskammer und dem Kreis je 300 Reichsmark Bei¬
hilfe dazu gegeben wird . Nachdem setzte Kreisbaumwatt Win -
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terbauer -Helmstadt die Spritze in Tätigkeit und alles staunte ,
mit welcher Ausgiebigkeit und Leichtigkeit Bäume bespritzt wer¬
den können. Die Spritze wird noch weitere 4 bis 5 Tage hier
an verschiedenen Stellen in Tätigkeit treten. Etwaige Fnteressen-
ten dafür wollen sich an den Rechner des Bezirksobstbauvereins
Sinsheim wenden.

o“. Sinsheim , 9. Febr . (Turnvereins -Maskenball .) Am näch¬
sten Samstag Abend findet im Stadtparksaal der große Masken¬
ball des Turnvereiiis statt , für den weitgehende Vorbereitungen
getroffen wurden. Damit verbunden ist die Feier des 68 . Wiegen¬
festes der Narrhalla , aus der einst der Turnverein hervorgegangen
ist. Das gibt etwas ganz besonderes. Es soll nicht zuviel ver¬
raten werden, sonst wäre es ja mit der Ucbsrraschung aus . Nur
das eine sei gesagt, daß er ein Abend voll Humor , Unterhaltung
und Ueberraschungen, sein wird. Hoffen wir , daß alle Besucher
auf ihre Rechnung kommen.

* Sinsheim , 9. Febr . ( Was die Buchprüfer den Finanzäm¬
tern einbringen.) Die amtliche Statistik für 1926 weist aus , daß
die bei den Finanzämtern tätigen 1500 Buchprüfer in 83 706
Fällen im ganzen Reiche 98908 888 Reichsmark Reichssteuern
und 10266 571 Reichsmark sonstige Steuern , die aus Fahr¬
lässigkeit oder Böswilligkeit nicht entrichtet waren , für die Finanz¬
ämter hereingeholt haben. Hierzu treten 4 898 843 Reichsmark
Geldstrafen , mit denen die säumigen Steuerzahler belegt wurden,
sodaß die Buchprüfer dem Reiche nicht weniger als 114 078 802
Reichsmark eingebracht haben.

)( Sinsheim , 9. Febr . (Meldet Betriebsunfälle !) Der Be¬
triebsunternehmer hat jeden Unfall in seinen, Betriebe der Be -
rufsgenossenschast anzuzeigen, wenn lnirch den Unfall ein im
Betrieb Beschäftigter getötet, oder so schwer verletzt wird , daß
er stirbt oder für mehr als drei Tage völlig oder teilweise arbeits¬
unfähig wird . Der Betriebsunternehmer muß den Unfall bin¬
nen drei Tagen anmelden, sobald er Kenntnis von dem Unfall er¬
langt hat . Außer der Erstattung der Anzeige über den Unfall
durch den Arbeitgeber muß die Ortspolizeibehörde den Hergang
des Unfall untersuchen . Auch die Krankenkasse muß jede Krank¬
heit , die auf einen Unfall zurückzuführcn ist, der Berufsgenos¬
senschaft anzeigen. Unternehmer und Krankenkassen sind aber erst
dann in der Lage, den Unfall dem Träger der Unfallversicher¬
ung zu meloen, wenn die Verletzten selbst dem Unternehmer unver¬
züglich von aem Unfall Kenntnis geben . Durch die sofortige Be¬
nachrichtigung des Arbeitgeber über den Hergang des Unfalls
wird sich viel Streit aus dem Wege räumen lassen . Es ist dann
möglich, sofort die Mitarbeiter als Zeugen zu hören und den Her¬
gang des Unfalls genau festzuhaltcN . Unterbleibt die Nachricht
des Verletzten an den Arbeitgeber, dann wird in vielen Fällen
erst später untersucht, wie sich der Unfall ereignet hat . Zumeist
sind dann keine Zeugen mehr vorhanden oder Betttebseinrich -
tungen verändert , so daß es vielfach nicht mehr möglich ist , nach¬
zuweisen, daß tatsächlich ein Betriebsunfall vorliegt . Der Leid¬
tragende bleibt dann der Verletzte oder seine Hinterbliebenen .
Deshalb meldet jeden Betriebsunfall , wenn er auch geringfügig
ist, dem Betriebsunternehmer .

* Sinsheim , 9 . Febr . (Warnung vor ausländischen Astro¬
logen.) In verschiedenen Zeitungen und Zeitschriften erläßt ein
angeblicher Orientalist und Astrologe Rahmah Inserate , worin
er sich als Wahrsager anbietct . Das badische Landespolizciamt
Karlsruhe warnt wiederholt vor diesem Unternehmen.

8 Sinsheim , 9 . Febr . (Ist man verpflichtet, amtliche Be¬
kanntmachungen zu lesen ?) Fm Gesetz ist darüber nicht gesagt,
wohl aber besagt der hier in Frage kommende Paragraph 976
des B . G . -B . : „ Fahrlässig handelt , wer die im Verkehr erfor¬
derliche Sorgfalt außer acht läßt .

" Das bezieht sich zunächst aus
den Schaden, den man einem anderen zufügt, aber auch sich
selbst . Da nun alle obrigkeitlichen Verordnungen in unserer Zeit
durch die Zeitungen veröffentlicht werden müssen , wenn sie der All¬
gemeinheit bekannt werden sollen , so ist jeder , der sich nicht in
Strafe und Schaden bringen will, eben auch verpflichtet, eine
Zeitung zu lesen , resp . auch die amtlichen Bekanntmachungen
darin . Tut er es nicht , so erlangt er auch nicht Kenntnis von
den wie Pilze aus der Erde schießenden neuen gesetzlichen und
behördlichen Verordnungen u . hat kein Recht, sich „ im Betretungs¬
falle " oder bei Nichterfüllung einer Zahlungs- oder Lieferungs¬
auflage damit zu entschuldigen , „ er habe das nicht gewußt, er lese
keine Zeitung , die Zeitung sei ihm zu teuer." Die. Zeitung ist eben
ein Organ des Verkehrs . Deshalb gehött das Lesen einer solchen
nicht bloß zur Anwendung der „ üblichen "

, sondern der im Ge¬
setz erforderlichen Sorgfalt jedes Menschen . Wer also keine !
Zeitung hält oder den amtlichen Teil überschlägt , handelt sahr-

. lässig nach dem Gesetz u. hat diese seine Fahrlässigkeit voll und
ganz zu vertreten.

P Hoffenhrim , 9 . Febr . (Verbesserung des Tabakbaues .)
Kürzlich fand im Rathaus in Friedrichstal eine stark besuchte
Tabakpflanzerversammlung statt . Nach kurzen einleitenden Wor¬
ten erteilte der Vorsitzende dem Saatznchtinspektor Engelhard
von der Badischen Landwirtschaftskammer das Wott zu einem

» Vortrag über Maßnahmen zur Verbesserung des Tabakbaues . Der
Redner verstand es ausgezeichnet, das an und für sich große
Pensum in einen passenden und leicht verständlichen Rahmen
zu pressen . Er behandelte vor allem die Leitsätze , nach denen
zu verfahren sei , und gab wertvolle Fingerzeige für den Anbau
und die Düngung . An den mit reichem Beifall aufgenommenen
Bortrag schloß sich dann eine lebhafte Aussprache, in der sich
sämtliche Diskussionsredner für die Verbesserung des Tabaks
einsetzten .

Waibstadt , 8 . Febr . (Verschiedenes .) Die Faschingszeit hat
auch hier ihren Anfang genommen. Der Gesangverein „ Sänger¬
kranz " veranstaltete einen Gcsellschastsabend mit gesanglichen
Darbietungen , um die sich Oberlehrer Tremmel sehr verdient
gemacht hat . Die Teilnehmer waren von den Darbietungen sehr
befriedigt . — Am Samstag Abend veranstaltete der Sportklub
im Hotel Lang einen wohlgeiungenen Ball und am Sonntag hielt
der Radfahrerocrcin „Edelweiß " im „Adler " seinen Maskenball
ab , während im Hotel Lang zu gleicher Zeit ein Tanzkränzchen
der Tanzschule Grämlich stattfand . All : Veranstaltungen erfreuten
sich guten Besuchs.

* Kirchardt, 9. Febr . (Kappen -Abend.) Der Perein „ Fidelia "
veranstaltet am kommenden Sonntag in den Lokalitäten des
Gasthauses zum Ochsen einen Kappen -Abend mit Ball .

x Aus dem Amtsbezirk , 9. Febr . (Lehrgang für Landwitts -
tüchter.) Fm kommenden März wird nunmehr zum dritten Male
an der Landw. Schule Ladenburg a . Neckar ein Lehrkurs
für Landwirtstüchter abgehalten werben. Sowohl 1926 als auch
1927 war der Besuch ein recht guter und es steht zu hoffen, daß
auch im laufenden Jahre eine größere Anzahl angehender junger
Landfrauen den Kurs besuchen und sich auf diese Weise eine nicht
zu unterschätzende Fachausbildung , wie sie jeder andere Bcrufs -
stand in noch viel weitgehenderem Maße verlangt , aneignen . Nur
durch Anspannung aller Kräfte , aller Betriebszweige ist es in
^ heutigen schweren Wirtschaftslage noch möglich an der Ober¬
fläche zu bleiben und nicht mitgerifsen zu werden; es hat die
E“n®”’" -tsfrau keinen geringen Anteil an der eigentlichen Haus¬
wirtschaft, als landwirtschaftlichem wichtigen Betriebsteil , darum
sollte s «e auch soweit es ihr in jüngeren Jahren noch möglich ist,
suchen , sich fachlich weiterzubilden. Der Unterricht erstreckt sich
nunmehr auf folgende Fächer : Pflanzenkunde , landw . nützlicheund schädliche Tiere , Nutzgeflügelzucht , praktische Fütterungs -
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lehre , Milchwittschaft, Gemüse und Obstvcrwertung, Gesundheits¬
pflege der Haustiere , Gesundheitspflege des Menschen, erste Hil¬
feleistung bei Unglücksfällen, Kranken - und Säuglingspflege ;
Wirtschaftsgeographie , Bürgerkunde und Geschäftsaufsatz. Der
Unterricht wird vormittags von 8 bis 12 Uhr und nachmittags
an 4 Wochentagen von 2 bis 4 Uhr in der Landw. Schuleerteilt .
An zwei Wochennachmittagcn finden Vorführungen und prak¬
tische Uebungen statt.

= Odenheim, 8 . Febr . (Ein Brand .) Im Packraum der Bo -
lichwerke brach in noch nicht aufgeklärter Weise Feuer aus , das
rasch um sich griff und reiche Vorräte an Packmatettal und Kisten
vernichtete . Glücklicherweise gelang es dem sich eifrig bemühenden
Personal , das Feuer zu ersticken , bevor die Feuerwehr eingreifen
konnte . Der Sachschaden ist immerhin recht erheblich .

--- Tairnbach , 9 . Febr . (Das Jubiläum des Mannergesang¬
vereins .) Wie bereits bekannt , beabsichtigt der hiesige Männer¬
gesangverein „ Germania " sein fünfzigjähriges Jubiläum am 20.
Mai durch ein Preissingen zu feiern. Am nächsten Sonntag findet
nun nqchmittags halb 3 Uhr die Delegietten-Versammlung im
Saale des Gasthauses zum „Rössel" statt . Nachdem im Bezirk
Wiesloch schon zwei Delegiertentage ergebnislos verlaufen find ,
darf man gespannt sein , wie stark die Beteiligung am nächsten
Sonntag hier ist;

= Wiesloch, 9 . Febr . (Verschiedenes .) In den Werkstätten
der Süddeutschen Metallwerke Wiesloch-Walldorf schlug dem
Schlossermeister Eisele aus Wiesloch bei eiyem Versuch eine meh¬
rere Meter lange Stichflamme ins Gesicht. Er trug sehr ernste
Brandwunden davon, durch die der Verunglückte für längere
Zeit arbeitsunfähig ist. — Die Arbeiter der Heidelberger Ce-
mentwaren -Industrie am Staatsbahnhof , find heute früh in
Streik getreten, da die Direktion 2 Mann wegen Arbeitsmangel
entlassen mußte.

— Walldürn , 8. Febr . (Dahnunglücksfall .) Gestern abend
17 .20 Uhr wollte hier ein Geschäftsrcisenoer aus Frankfurt in den
Zug 12, welcher auf der Strecke Scckach—Walldürn —Miltenberg
verkehrt , einsteigen , bevor oerselbe bei der Einfahrt zum Stehen
gebracht war . Der Reisende kam jedoch so unglücklich zu Fall ,
daß ihm beide Beine abgefahren wurden. Der Bedauernswerte
wurde ins Spital in Walloürn eingelicfert, wo er bald darauf
starb.

** Mannheim , 9. Febr . (Arbeiterentlassung bei Daimler -
Benz .) Wie die „Volksstimme " berichtet , wurde dem Be¬
triebsrat der Firma Daimler -Benz von der Direktion die
Mitteilung , daß die Leitung beabsichtigt, etwa 700 Mann der
Belegschaft , die durch die zu Ende geführte Rationalisierung
entbehrlich geworden sind , nach und nach zu entlassen . Dte
Belegschaft arbeitet zur Zeit nur 38 Stunden die Woche.

** Lndwigshafen , 9. Febr . (Im Zeichen der Fastnacht .)
Drei Dienstmädchen aus Mannheim und Ludwigshis : « , die
am Samstagvormittag einem Schuhmacher einen Besuch
abstatteten , entwendeten aus dessen Kleiderschmnk 320 Mk .
Bei ihrer Festnahme hatten sie den größten Teil des Gel¬
des bereits verjubelt . Der Rest wurde ihnen abgenommen .

** Heidelberg . 9. Febr . (Eine Rabenmutter .) 10o RM .
Geldstrafe erhielt die Ehefrau de Studienrats Steidle we¬
gen Mißhandlung ihrer ISjährigen Tochter . Sie hatte ihre
Tochter aus nichtigen Gründen mit einer Hundepeitsche so
gezüchtigt , daß die Haut am Körper aufsprang . Ein ander¬
mal drückte die erboste Mutter der Tochter die heiße Brenn -
scheercanf die Wange , so daß das .Kind schwere Brandwun¬
den erlitt .

** Eberbach , 9. Febr . (Das Bezirksgefängnis aufgehoben ) .
Wie verlautet , wurde durch eine Regierungsoerfügnng vcnt
81. Januar d. I . das Eberbacher BezirksgefängniS mit so¬
fortiger Wirkung aufgehoben . Die Zuständigkeit für Eber¬
bach ist auf das Bezirksamt Mosbach übergcgangcn . Das
Lberbacher Gefängnis dient nur noch rorübergehenden
Zwecken für vorläufig Festgenommene oder Inhaftierte , die
dem Einzelrichter hier vorgeführt werden .

** Hofheim , 9. Febr . (Verhängnisvolle Spielerei «. Im
Hofe des Metzgermeisters Adam Keil spielten zwei IZjäh -
rige Jirngens , Hans Schader aus Hofheim und Hch. Engcrt
aus Bobstaüt , mit einem Flobert . Dabei stellte ' ich Enaert
eine Flasche auf den Kopf, die Schader Herunterschietzen
wollte . Der Schuß krachte, ging aber fehl , und die 6-Milli -
meter -Kugel traf den Jungen mitten in die Stirne . Der
Schuß hatte tödliche Wirkung . Bald nach Anlegung eines
Notverbandes durch den hiesigen Arzt starb der Junge . Tie
Gendarmerie untersucht nun diese verunglückte Wilhelm -
Tellszene . Der Getötete ist ein Verwandter des Metzgcr -
ineisters Keil .

** Bronnbach bei Wertheim , 8. Febr . (Schweres Un¬
glück ) . Das zweijährige Söhnchen der schweizer Familie
Franz Reiter schlug am Mittagstisch auf den mit heißer
Suppe gefüllten Teller , so daß dieser umkippte and sich die
Supe über das Kind ergoß . Mit schweren Brandwunden .
liegt das Kind lebensgefährlich darnieder .

** Pforzheim , 8. Febr . (Seinen Verletzungen erlegen ) .
Der ins hiesige Krankenhaus verbrachte , am Sonntagabend
auf der Landstraße Elmcndingen -Weilcr von einem Per¬
sonenkraftwagen überfahrene Hermann Werkle von Schann ,
ist heute morgen seinen Verletzungen erlegen . Der Verun¬
glückte war verheiratet und bei der Firma Speidel hier be¬
schäftigt. Die Annahme , wie von verschiedenen Zeitungen
geschrieben wurde , daß Speidel betrunken war , ist unrichtig . .
Der Mann war von dem Licht des Kraftwagens geblendcr
worden .

** Bruchsal , 9. Febr . (Autounfall ) . Der Landwirt
Matthäus Schweikert pumpte auf der Landstraße an einer
Kurve nach Untergrombach sein Fahrrad auf , als das be¬
ladene Lastauto der Felsbrauerei direkt auf

'
den Radler

auffuhr , so daß dieser seitwärts geschleudert wurde . In die¬
sem Moment versagte anscheinend auch die Steuerung des
Lastautos , es fuhr die Böschung hinunter und glücklicher¬
weise hatte der Chauffeur noch die Geistesgegenwart , den
Anprall auf den dort stehenden Baum zu vermeiden . Das
Lastauto brach durch den Absturz auseinander und der
Chauffeur erlitt durch dte von den stürzenden Bierfässern
zertrümmerten Fensterscheiben seines Sitzes sehr schwere
Schnittwunden , während der Beifahrer mit dem Schrecken
davonkam . Der seitswärts geschleuderte Schweikert hat
innere Verletzungen erlitten .

) :( Karlsruhe , 9. Febr . (Unfallstatistik im Monat Januar .»
Gegenüber dem Monat Dezember 1927 hat sich die Zahl der
Unfälle im Januar von 46 auf 54 erhöht . Die Schuld ist
ivie folgt fcstgestellt : Bet Kraftfahrzeugen : durch zu schnelles
Fahren 1, falsches Einln -gen 21 , grobe Unvorsichtigkeit 3 ,

bei Radfahrer : durch Unterlassung der Abgabe von War¬
nungszeichen 1 , durch falsches Einbicgen durch grobe Un¬
vorsichtigkeit 4 ; Personen wurden dabei verletzt : durch Au¬
tos 7, durch Krafträder 2, durch Radfahrer 4. Sachschaden
entstand durch Zusammenstößen mit Autos 38, mit Kraft¬
rädern 3, mit Fahrrädern 40. Mit der Straßenbahn er¬
folgten 7 Zusammenstöße , wobei 3 Personen durch Sclbst -
verschuld- n getötet wurden . Zwei Personen wurden verletzt .

** Ottenburg , 0 . Febr . (Todesfall.) Im Alter von faß
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A) Jahren starb nach aut verlaufener Bliuddarmoveration
infolge Herzschwäche Sparkassendirektor Wilhelm Deuchler
hier. Der Verstorbene war geborener Dffenburger, war seit
1>M > Kontrolleur an der städtischen Sparkasse und später
Rechner bzw . Direktor .

** Freiburg i . V ., 9. Febr . «Meineid — Verzweiflungs¬
tat einer Mutter . » Das Schwurgericht , das vorgestern seine
Verhandlungen begann , verurteilte die 2öjährige Fabrik¬
arbeiterin Marie Magdalena Bolzhauser aus Bötzingen ,
welche beschuldigt war , in einem Unterhaltsprozeß zu Gun¬
sten eines uneheliche » Kindes vor dem Amtsgericht Emmen¬
dingen falsche Angaben mit einem Eid bekräftigt , folglich
einen Meineid geleistet zu haben , zu der gesetzlichen Min -
deststrase von einem Jahr Zuchthaus , ferner zwei Jahren
Ehrverlust . Auch wurde auf dauernde Eiöesunfähigkeit er¬
kannt . -- Die Ehefrau des in Lörrach wohnenden Bier¬
brauers Pisansky hatte im Juli vorigen Jahres infolge
trostloser Familienverhältnisse — der Mann ist dem Trünke
ergeben — den Versuch unternommen , mit ihren drei Kin¬
dern im Alter von vier , drei und ein Jahr durch Einatmen
von Gas aus dem Leben zu scheiden. Durch den ausströmen¬
den Gasgeruch alarmiert , ivurden Mutter und Kinder von
den Hausbewohnern dem sicheren Tode entrissen . In Be¬
rücksichtigung aller mildernden Umstände verurteilte das
Gericht Frau Pisansky zu drei Monaten Gefängnis, ' zu¬
gleich ivurdc ihr jedoch Strafaufschub bis zum 1. März 1981
mit bedingtem Strafnachlaß gewährt .

** Vom Bodcnsce , 9 . Febr . (Verschiedenes ) . Ter Schiffs¬
verkehr wird in diesem Jahre durch Anlage einer Motor -
bovtlände im Bregenzer Hafen eine wesentliche Förderung
erfahren . Anschließend daran wollen die Segler dort e,ne
Segelbootlüude schaffen. — In Arbeit ist s-it Jahresfrist
eine gut ausgeführtc Landungsstelle für Wasserflugzeuge .
Es werden zur Zeit Verhandlungen geführt zwischen der
ftädt . Verkehrskommission und dem Bodeusee -Aero -Lloyd
(Friedrrchshafen ) zur Durchführung von Passaz - ersihrten . —
Das Hotel „Jimtc " in Arbon , früher ein in der ganzen
Bodenseegegend vielbesuchtes Haus , wurde tonknrsamtlich
zur Versteigerung gebracht . Die Liegenschaft wurde samt
Inventar für 51 900 Franken von Herrn Keller aus Zürich
erworben , der vor nicht allzulanger Zeit auch das Hctel
„Löwen " in Arbon gekauft hat .

** Straßburg , 8 . Febr . Bedeutende Mammutfunde im
Elsaß . Bei den Arbeiten für den zweigleisigen Ausbau der
Breuschtalstrecke Straßburg —-Sales wurden etwa 1 Kilo¬
meter von der Haltestelle Gretzweiler entfernt , bedeutende
Mammutsunde gemacht . Sie lagen in einer gelblichen, mit
Lehm durchsetzten Erdschicht, die mehrere Meter tief von
Sandsteingrnß , rotem Sand , vermischt mit teils schweren
Sa . -dstcinstücken, überdeckt war . An die 20 Backenzähne,
meist mittelgroßer , teils auch noch junger Elefanten , ein
halber Unterkiefer mit der typischen Unterlippenver -
lüngerang eines noch säugenden Tieres mit Milchzahngebitz,
viele Bruchstücke von Fuß - und Bcinknochen , darunter einig «
mit riesigen Gelenkköpfcn in Kegelkugelgröße , Rippen usw.
wurden geborgen . Auch Stotzzähne allerdings stark gedrückt,
stecken in der Erdwand . Das prühisto iichc Museum in
Straßburg will weitere Grabungen vornehmen lassen.
Verhaftung eines hessische» Staatsbürgers bei Mainz durch

die französische Kriminalpolizei .
Paris , 9 . Febr . Die französische Kriminalpolizei ver¬

haftete vor einigen Tagen in einem Vorort bei Mainz einen
gewissen Zadok , der dort seit einem Jahr ansässig ist. Zadok
kam aus dem Elsaß , wurde aber später hessischer Staats¬
bürger . AIS Grund der Verhaftung wurde franzöfischerfeits
Waffenbesitz angegeben . Die Verhaftung mußte auffallen ,
da wegen Waffenbesitzes in letzter Zeit keine Verhaftungen
mehr vvrgenvmmen wurden . Nun stellt sich heraus , daß der
Grund „Waffenbesitz" nur ein Vorwand war . Zadok war
nämlich in die autonomislische Affäre verwickelt und wegen
starker Betätigung in dieser Bewegung von den Franzose »

seit langem gesucht. Er wurde ins Elsaß zurückgebracht und
vom Untersuchungsrichter vernommen . Zadok soll Gründer
der Mülhausener Autonomistengruppe gewesen sein und
schon in den Anfängen dieser Bewegung sich betätigt haben .

Tod eines Mars -la -To «r -Kämpfers .
Berlin , 9 . Febr . Wie der „Lokalanzeiger " aus Liegnitz

meldet , ist dort der General der Kavallerie a . D ., Karl
von Heister , im 90. Lebensjahr gestorben . Im Jahre 1838
in Berlin geboren , zeichnete sich der Verstorbene als küh¬
ner Patrouillenreiter bei Königgrätz aus . Als Rittmeister
der Husaren ritt er die Attacken von Mars ' '' -Tour mit .
Wegen zu hohen Alters konnte von Heister am Weltkriege
nicht mehr teilnehmen , jedoch tat er noch nach dem Kriege
in der Einwohnerwehr Dienst .

Zusammenstoß bei Moskau .
Berlin , 9. Febr . Einem russischen Funkspruch zufolge fand

vorgestern auf der Moskau -Kurskerbabn unweit Moskau
ein Zusammenstoß zwischen einem Vorort - und einem
Fernzug statt . Eine Person wurde getötet und 12 schwer
verletzt . Die Lokomotiven und vier Waggons wurden be¬
schädigt . Der Maschinist des Fernzuges , der das Warnnngs -
sigual übersehen hatte , wurde verhaftet .
15 Jahre Zuchthaus im Münchener Mordprozeß Hermann .

Münt ^ n , 9 . Febr . In dem Prozeß gegen den Land -
schaftSgärtncr Hermann , der angeklagt war seine Frau er¬
schlagen, mit Spiritus übergoffen und angezündet zu ha¬
ben , gegen deir der Staatsanwalt wegen Mordes die Todes¬
strafe beantragt hatte , wurde gesteren abend das Urteil ge¬
fällt . Danach wird der Angeklagte Hermann wegen Tot¬
schlages zn 15 Jahren Zuchthaus und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren
verurteilt . In der Begründung wurde ansgeführt , daß das
Gericht annimmt , daß es sich um einen Totschlag gehandelt
hat . Wenn auch die Verdachtsmomente für einen plan¬
mäßigen Mord sehr groß seien , so könne der Nachweis in
dieser Richtunst doch nicht erbracht werden . Das Gericht
nahm ferner an , daß es sich bei der Tat um eine Affekthand¬
lung gehandelt habe .

Ein Einbruch in die Gruft des Sultans von Marokko .
Paris , 9. Febr . Wie aus Casablanca berichtet wird, ,

brach ein Eingeborener in vergangener Nacht in die Gruft
des verstorbenen Sultans Muley Busuf ein . Auf der Tat
ertappt , wurde der Attentäter in den Kerker des Sultans
eingeliefert . Er wird sich wegen Leichenschändung vor dem
Eingeborenemcricht zu verantworten haben .

40 Katholiken in Mexiko verhaftet .
London , 8. Februar . In Mexiko City sind gestern vierzig

Katholiken , darunter 34 Frauen und zwei Priester wegen
Abhaltung religiöser Zeremonien verhaftet ivorden . Ein
noch nicht fertiggcstelltes Christusdenkmal von 35 Meter
Höhe , das durch die Katholiken im Jahre 1925 begonnen
wurde , ist durch eine Reihe von Dynamitexplosionen zer¬
stört worden .

Polarslng Nobiles von Dentschland ans im April ?
Oslo , 8. Februar . Der italienische Flieger General No¬

bile ist hier eingetroffen , um mit norwegischen amtlichen
Stellen wegen der Durchführung seiner Nordpolexpedition
Verhandlungen zu führen . Auf Anfragen teilte Nobile mit ,
daß der Polarflug im April von Deutschland aus vorge¬
nommen werden solle. Die Flugroute werde über die Ost-
ee, Finnland und Finnmarken nach Spitzbergen verlaufen .

Ein «euer Erfolg der NSA . auf der Havannakonfereuz .
Rewyork , 8 . Februar . Nach einer Meldung aus Havanna

wurde bei den Verhandlungen über die Handelsluftschiffahrt
ein von den Delegierten der USA . eingebrachter Antrag
angenommen , der die Einbeziehung des Panamakanals in
die Handclsluftfahrtzone verbietet . Argentinien , das bean¬
tragte , die Frage auf einer neuen Konferenz zu verhandeln ,
wurde überstimmt .

Marktbericht.
Karlsruher Produktenbörse vom 8. Februar .

Abteilung Getreide , Mehl und Fultermiriel : Der Wei¬
zenmarkt bleibt weiter ruhig . Die etwas höheren Chicagoer
Notierungen vermögen kein Unimo zn bringen . Demrut -
sprechend ist Mehl vernachlässigt . Braugerste in den « eui-
gen uoch vorhandenen Qualitäten gefragt . Mais ist fester,
Hafer stetig : Futtermittel unverändert .

Süddeutscher Weizen 25,25 , deutscher Roggen 24,75—2»,
Sommergerste je nach Qualität 27,50— >0,50 , Ausstichware
über Notiz : Futiergerste je nach Qualirät 21,50—23 : de»t-
icher Hafer je nach Qualität 22,50—24 : Fabrikationsmare
über Notiz : Plata Mais , bezugsschetupslichtig , 22,5«—23 ;
Weizenmehl (Mühlenforderung ) 36,75 —37 ; Roggenmehl
(Mühlenforderung ) südd . Fabrikate 36—36,25 ; Weizenfutter¬
mehl 15,50—16 ; Weizenkleic fein 14—14,25 ; grob 14,50—14,7» ,
Roggenkleie selten angeboten 15—15,25. Tpezialfabrikate
entsprechend teurer ; Biertreber je nach Qualität 18—18,5« :
Malzkeime 17,50—18 ; Trockcnschuitzel per Februar -März
12,50 ; Rapskuchen aus deutscher Saat , lose 24,25—24,75 ; Ko -
kuskuchen 23,75 ; Soya Schrot , Mannheimer Fabrikate , mit
Sack 21,75—22 ; Speisekartoffel gelbst . 8,4—8,8 ; weißst . 7,4
bis 7,6 Mark .

Rauhsuitermittel : Loses Wiesenheu (gut , gesund, trocken)
7,75—8,25 ; Luzerne je nach Qualität 8,5—9,5 ; Weizen -Ros¬
genstroh (drahtgepreßt ) 4,5—5. Alles per 100 Kilo . Müh -
lenfabrikate , Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide
u. Trockenschnitzel ohne Sack, Frachrpariiät Karlsruhe bzw.
Fertigfabrikate Parität Fabrikstation . Waggonpreise . —« •
Kleine Quantitäten entsprechende Zuschläge . Alle Preise
von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des Han¬
dels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität
Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeu¬
gerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten .

Abteilung Weine und Spirituosen : Trimmung zurückhaL
tend . Preise unverändert .

Neueste amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bereinsbank , e. ®. m. b . H . Sinsheim .

vom 8. Februar 1928.
« »leihe» :

Ablöf unaSfchuld
mU Answfnngsfchettt '
ohne Anslosungsschetn .

in ««

51,80
15.90

SaakakHc
in »/»

Bad . Bank . . . . 173
Darmstädter - und Nattonalbanl —
Deutsch« Bank . . . . I«2«K
Deutsch« VereinSbank . 103,50
Dresdner Bank . . . . 158,15
Mitteldeutsche Eredttbank - . 206
Retchseaiik . . . . 105,75
öihei«. Eredttbank . . Ia#,c0
Südd . DiSconto Ges. . . . 144

Eementwerk Heidelberg . . 138
Daimler Rotoren . . 8&m
Dtsch. Goch- an Stlderschetde . 1»?
« lektr. Licht und «rast . . Mn,5* '
Smatll . und Stanzwerl Ullrich . ai,5e
Farbentnduftrte . . . 25»Vs
Gritzner Maschinen Duelach . 133
Karlsruher Maschinen . . l « ,*»
« norr Hetlbronn . . 170
Mainkraftwerke Höchst . , « 4,25
Ncrlarsulmer Fahrzeuawert « . »».59
Schultert Glettr . Nürnberg . 17»
Seilindustrie Wolfs . . —
Südd . gurler laliso
ZellstoffWaldhof Stamastte » . uT

Aktien deutscher
« ngacdu » Aktie »

tu « o
farpener Bergbau . . —

alt Westeregeln . . . 184
ManneSmunnröhrenwerle . . 150
ManSselder Bergb . u .Hüttenw >16,25
L berscht. Essend . Bedarf . . 107
Phönix Bergbau « .Hüttenbetrieb —
Sahwerk Hettbrouu . . . 18s
Bereinigte « äntgs » Laurahütte 77,50
« fette» iabafte. Unterart]mangen:

tu ° 'o
Allg . Elektr . Stammaktien . . 161
Bad . Elektr tznät Mannheim . —
Bad » Rasch tuen Durlach . . M3,5o

Le»»»p»eti>»st»kt»» l
tn »»

amdurg . Amerttl . Paketsahr « »50. 75
lberg . Slratzen - u .Bcrgbahn, —

orddeutscher Lloyd . , 153,25
Deals«»:

« eld « vur
Rew -Iorl l Dollar 4 IM2 V *42
London t Pfund 40.406 28.448
Holland 100 (Salben 168.7 t 146 85
Schweiz 100 Kranes 80.54 80,70
Wien 100 Schwing 58,68 46,48
Paris 100 Franc 28 488
Italien ICO Lire 11,17 28.81

Wetterbericht.,
Karlsruhe , 8. Febr . linder dem Einfluß des sich über

dem Festland erhaltenden Hochdruckes wird bei uns die be¬
stehende vorwiegend trockene Witterung mit wechselnder Be¬
wölkung voraussichtlich noch anhaltcu .

Werbe ! ! Pferde !
Meiner verehrl . Kundschaft , sowie allen Pferdehaltern von

Sinsheim und Umgebung
zur gefl. Kenntnis , daß ich am

Dienstag , den 7. Februar 1928
ein )wchgeschöstinHeirel-erg . Bergheimerstratze ii?

unter Leitung des Herrn Herz Buchheimer eröffnet habe .

Ich werde in dieser Filiale stets eine große Auswahl von erstklassigen Pfer¬
den des mittleren und schweren Schlages für Oekonomie - u . Fuhrbetriedebe¬
reit halten und lade Kauf - u . Tauschliebhaber zu deren Besichtigung Höst . ein .

Indem ich reelle , einwandfreie Bedienung bei zivilen Preisen im Vor¬
aus zufichere, empfehle ich mich .

Ludwig Lösch, Mannheim
Filiale Heidelberg , Telef . 13

i S u che für mittleren Be¬
amten eine

34)immemohmmg
auf 1 . April . Angebotefind
zu richten an
A. B - Ziegelgasse 187 ll . St.

Ilp pic h e — Läufer ohne
Anzahlung in 10 Monatsra¬
ten liefert Tcppicbhaus
Agay 1 Bltlclc, Frankfurt ». M-
Schreiben Sie sofort ! WM

Piano
Ifast neu , nußbaum
Garanti e 5 Jahre

preiswert .
| Auf Wunsch Zahlungs¬

erleichterung
Karl Hochstein

Heidelberg
I hauptstr. 73 Tel . 535

Karl Srba , Heidelberg
Spezialgeschäft für Waffen
Munition und Jagdgeräte
Eigene Büchsenmacherei
liaupstr . 78 Fernsprecher 1198

og zu Diensten .K a t a l

rEz

Größte Auswahl in Qualitäts -

za äußerst günstigen Preisen und Bedingungen
Besichtigung ohne Kaufzwang!

Karl Hochstein , Heidelberg
Musikhaus, Hauptstraße 73 .

?| 5qp ?| Sqp qp qpqpqpqß ?pqß qp ?| s qp

9

. . Erfolg war überwältigend . . .

. . . Sensationspreise erklären altes . . .

. . . . . kiesenvorräte stark verringert . . .

Wir verkaufen solange noch Vorrat :

Schlaf¬
zimmer

1250.- 1025. . 945 -
815.- 775.- 645 -
590 . - 545 .- 445 .-

RM. 345 . *

Küchen
aparte Modelle
525.- 475.- 425 .-
380 .- 375 .- 335.-

255 .- 235 .-

RM. 165 . -

Wohn -
zimmer

Eiche 975.. 810 -
775 .- 650 .- 495 -

475 .- 445. .

rm . 375 .

Herren¬
zimmer

Eiche 925.- 845. -
745.- 690.- 625.-
445.- 390.- 325.-

rm . 285 -
V >

Diwans 78 .-X# , Chaiselongues 46 .- je.4r , Matratzen 29 .- X*
Rauchtische , Nähtische , Klubsessel , Frisiertoiletten .
Federbetten , Teppiche , Bilder , Flurgarderoben etc .

, Bequemste Teilzahlung gestattet ! Vj
Autolieferung allerorts frei Haust e,e 4^ ^

V»»
Ca . 4000 Q -Mtr . Ausstellungs - und Lagerräume

Lieferfirma der Badischen und Bayerischen Beamtenbank

Das führende Haus für solide Mitfelstandsmöbel !
Auswärtige Fahrtvergütung ! Jeder Käufer erhält ein praktisches GeschenkI

Großer

Masken -Ball des Turnvereins
am Samstag , 11 . Hornung , abends 7 « Im Saale „ zum Stadtpark “

2 Kapellen — Saalpost — Saalpolizei — Buntes Allerlei

Karten im Vorverkauf bei Albert Wiekenhäuser , außerdem im Verkehrsbüro Mannheim , München , Berlin , Breslau , Newyork , Buenos - Aires , Moskau u.
Rohrbach b. S . Eintrittspreis für nichtmaskierte Mitglieder einschl . obligatorischer am Saaleingsng erhältlicher Maskenahzeichen 50 Pfg
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*

Schristlettung : f>. Becker : Druck und Verlag : ch . Deckerfche Buchdrucker «! in Sinsheim .
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